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Aus drei mach eins:  
Turnvereine fusioniert
Seit der ausserordentlichen GV vom Freitag ist Tatsache, was seit März feststand:  
Die verschiedenen Riegen des STV Pfäffikon-Freienbach sind zu einem Verein zusammengewachsen.  

E instimmig bestätigten die 
62 anwesenden Turnerin-
nen und Turner sowie  
Ehrenmitglieder an der 
ausserordentlichen Gene-

ralversammlung den Zusammen-
schluss der bisher selbstständigen 
Unterriegen des STV Pfäffikon-Freien-
bach. Doch auch wenn mit diesem 
neuen Kapitel die Zukunft beschritten 
wird, durfte ein Blick zurück nicht 
 fehlen. 

Im Jahr 1919 gründeten einige tüch-
tige Männer aus Pfäffikon den Turn-
verein Pfäffikon-Freienbach. Im Laufe 
der Jahre entwickelte sich der Turn-
verein stetig weiter, so dass im Jahr 
2018 unter dem Dach des STV Pfäffi-
kon-Freienbach verschiedenste selbst-
ständige und unselbstständige Unter-
riegen ihren Platz finden. 

Stolz auf die Vergangenheit 
Genau 99 Jahre nach der Gründung 
des Vereins macht der Turnverein Pfäf-
fikon-Freienbach einen weiteren ge-
schichtsträchtigen Schritt und fusio-
niert mit den bisher selbstständigen 
Unterriegen Damenturnverein und 
Männerriege zu einem Gesamtverein. 
Der Weg zur Fusion begann bereits an 
der Generalversammlung 2016 der  
Aktivriege, an welcher eine Prüfung 
einer Fusion beantragt wurde. Nach 
eingängiger Prüfung gründeten die 
vier Vereine 2017 ein Fusionskomitee 
für die Ausarbeitung der neuen 
 Statuten und Organisationsregle-
ments. Nach einem Jahr harter Arbeit 
und unzähligen Arbeitsstunden konn-
ten im November 2017 die neu erarbei-
teten Dokumente den Riegen präsen-
tiert werden. 

Diskussionen wurden geführt und 
Kompromisse erarbeitet, so dass an 
den Generalversammlungen 2018 der 
Unterriegen endlich über eine Fusion 
abgestimmt werden konnte. Das Fu-
sionskomitee schaffte es, mit seiner 
Arbeit und den Resultaten die Mehr-
heit der Mitglieder aller Vereine zu 

überzeugen, so dass die Fusion von der 
Mehrheit der Vereine angenommen 
wurde. 

Frauenriege macht nicht mit
Veränderung und eine Neuausrichtung 
kann beängstigend und fremd sein, vor 
allem dann, wenn der Status Quo zu-
friedenstellend ist. Die Frauenriege war 
an ihrer diesjährigen Generalversamm-
lung noch nicht bereit für eine Fusion 
und wird weiterhin als selbstständiger 
Verein der Gemeinde Freienbach und 
dem KSTV erhalten bleiben. 

Mit einem kleinen festlichen Akt 
wurde der Fusionsvertrag von den Vor-
ständen aller Fusionsparteien unter-

schrieben und mit einem Cüpli auf die 
gemeinsame Zukunft als geeinigter 
Turnverein Pfäffikon-Freienbach ange-
stossen. Danach stieg gar eine kleine 
Feier. Bei bester musikalischer Unter-
haltung und einem reichhaltigen  
Apéro stiessen die Mitglieder des TVPF 
auf ihre gemeinsame Zukunft an. 

Den ersten Anlass hatte der fusio-
nierte Turnverein Pfäffikon-Freien-
bach auch gleich am Wochenende. Das 
Trainingsweekend für die Vereinsmeis-
terschaft und das Schwyzer Kantonal-
turnfest standen auf dem Programm. 
Trotz gelegentlicher Restmüdigkeit  
trafen sich die Mitglieder des TVPF am 
Samstagmorgen bei schönstem Son-

nenschein auf der Sportanlage 
Chrummen in Freienbach. Den ersten 
intensiven Trainingstag mit erfreuli-
chen Ergebnissen liessen die Turner 
bei einem gemeinsamen Nachtessen 
ausklingen.

100-Jahr-Jubiläum
Im Jahr 2019 darf der Turnverein 
 Pfäffikon-Freienbach sein 100-jähriges 
 Bestehen begehen und um dies ange-
messen feiern zu können, startete ein 
Organisationskomitee bereits während 
der Fusionszeit die Zusammenstellung 
eines Programms für das Jubiläums-
jahr 2019, welches spezielle Anlässe für 
Jung und Alt bereithält. (tvpf)

Der erste Vorstand des fusionierten Gesamtvereins: (hinten v. l.) Jan Rückmar, Daniela Knobel, Jürg Rückmar, Rolf Senn sowie (vorne v. l.) 
Präsident Reto Canepa, Claudia Züger und Rubin Dubler. Bild zvg

Sandro Schärer: «Fussball ist ein Teamwork aller»
Am Dienstagabend referierte der Fifa-Unparteiische Sandro Schärer in Freienbach zum Thema «Die Perspektive des Schiedsrichters». 

von Bruno Füchslin

Buhmann, Bösewicht, «gekauft» –  
Attribute, die einem Schiedsrichter aus 
Volkes Munde angehängt werden, sind 
seit je her selten positiv. Doch: alles im 
Leben ist wortwörtliche Ansichts- 
Sache. Wo treffender als in der Beurtei-
lung von zu fällenden Entscheiden 
fällt dies mehr ins Gewicht als fokus-
siert bei Schiedsrichter-Interventio-

nen? Wer besser hätte dazu wortwört-
lich «etwas zu sagen» als der seit 2004 
für den FC Buttikon registrierte Fifa-
Schiedsrichter Sandro Schärer?

Das Referatsthema «Die Perspektive 
des Schiedsrichters» verdeutlicht 
schon: Nur er, der Unparteiische, hat 
diese eine Position. Niemand im  
Stadion noch all die Kameras können 
exakt den Standort des Schiedsrichters 
nachvollziehen. Und dies ist nur die  
visuelle Seite der Medaille; hinzu kom-
men die Emotionen, die ja bei einem 
Schiedsrichter immer «so kühl wie nur 
möglich» (wohl am besten nahe des 
Gefrierpunkts ...) bleiben sollten.

Voraussetzungen also, die im Team-
sport Fussball einen Sonderling, einen 
Einzelkämpfer charakterisieren. 

Beobachtungsstandpunkte
Allein die einleitenden Kurzausschnit-
te von Fussballszenen öffneten die 
Spannweite der Wahrnehmungen bis 
an deren Ränder. Von «toller Schwal-
be» bis hin zu «Tätlichkeit» kratzte die-
selbe Szene an den Beurteilungskrite-
rien der Beobachter. Schärer legte den 
Fokus dieser Aufnahmen darauf, was 
für den Schiedsrichter zusätzlich rele-
vant ist: «Die Optik einer Szene verlei-

tet vielfach dazu, auch durchaus  
sichtbare Fakten eines Zweikampfs zu 
verdrängen. Ein Unparteiischer muss 
immer auch mit einbeziehen, was an 
Verletzungsgefahr einfliesst.»

So blieb am Schluss eines engagier-
ten Referats diese Feststellung: Schä-
rers Ausspruch «Fussball ist ein Team-
work aller» ist eine Wunschvorstel-
lung. Um diese umsetzen zu können – 
Trainer, Spieler, Funktionäre und 
Schiedsrichter ziehen am gleichen 
Strang –, bräuchte es vielfach andere 
Sichtweisen. Mit null und nichts ginge 
dabei der normale Wettbewerbsgedan-
ke verloren. Dass der so genannte 
«Gegner» mit dazu beiträgt, dass man 
überhaupt spielen kann, dass der 
Schiedsrichter ein Mit-Spieler in ande-
rer Funktion ist, geht mehr als ab und 
zu vergessen und führt diesen doch so 
tollen Sport zuweilen ad absurdum.

Platzhirsche und Silberrücken
Noch immer sind zu viele so in den 
Fussball involviert, dass Platzhirsch- 
und Silberrücken-Gebaren irgendwel-
che undefinierbar daher kommenden 
Defizite zum Schlechtesten geben – 
egal, ob Spieler, Trainer oder Zuschau-
er. Schärer: «Es ist und bleibt eine  

Permanentaufgabe aller Beteiligten, 
sich überall und immer wieder zu 
 hinterfragen, ob diese grundlegenden 
Stichworte wie Akzeptanz, Respekt,  

Toleranz und Verständnis auch gelebt 
werden oder ob sie – einfach bis zum 
nächsten Spiel – toll tönende Theorien 
sind.»

Rund 40 Interessierte lauschten in der Chrummen dem engagierten Referat von  
Fifa-Schiedsrichter Sandro Schärer. Bild Bruno Füchslin

Sandro Schärer

Geburtsdatum: 6. Juni 1988
Verein: FC Buttikon
Beruf: zu je 50 Prozent Schieds-
richter und Schiedsrichter- 
Ausbildner
Start Schiri-Karriere: 2004
Super-League-Schiedsrichter 
seit: 2013
Fifa-Schiedsrichter seit: 2015
Hobbys: Fussball, Tennis,  
Eishockey
Höhepunkt als Schiri: die drei 
Europa-League-Spiele
Negativpunkt: Verletzungen

Ein Punkt  
für Buttikon
Zwei Tage vor dem 
heutigen Derby gegen 
Siebnen spielte Buttikon 
in Hausen 1:1.  

Kontrastprogramm auf dem Jonentäli 
in Hausen am Albis: Die am wunder-
schönen Dienstagabend ausgetragene 
Partie war alles andere als wunder-
schön. Hausen, eher bekannt für seine 
Härte als Kombinationen, spielte, wie 
es der Trainer verlangte. Die Bälle flo-
gen stets hoch und weit. Die Buttikner 
hingegen agierten in der ersten halben 
Stunde schlau. Sie gaben der spiel-
schwachen Hausen-Defensive Raum, 
damit diese in Versuchung geriet, den 
Ball nicht nur weit aus der eigenen 
Zone zu schlagen. So konnte der FCB 
Bälle erobern und gefährlich werden. 
Und so fiel auch das erste Tor: Remo 
Züger eroberte den Ball, Neziri über-
nahm, und nach einem doppelten 
Doppelpass mit Mettler schob Letzte-
rer ein. 

Hausen spielte fortan noch härter.  
Gefährlich wurde es aber nur einmal: 
Nach einem langen Ball wurde ein 
FCB-Stellungsfehler quasi mit dem 
Pausenpfiff zum 1:1 ausgenützt. Nach 
der Pause ging es weiter ruppig zu und 
her – auf Seiten Buttikons mussten 
Schnyder, Veliji und Shazly das Feld 
verletzt verlassen. Mehr war in diesem 
Grottenkick nicht drin. Es gab eine 
Punkteteilung, die beiden Teams we-
der schadet noch nützt. Für Buttikon 
geht es bereits heute mit dem Derby in 
Siebnen (20 Uhr) weiter. (rz)

Auf einen Blick
FuSSball

3. LigA, gruppe 1 
Hausen am Albis – Buttikon 1:1
Thalwil 2 – Kilchberg-Rüschlikon Heute, 20 Uhr

1. Wettswil-Bonstet. 2 15 12 1 2 50:15 37
2. Wiedikon  15 10 3 2 40:11 33
3. Wollishofen  15 10 2 3 45:27 32
4. Wollerau  15 10 2 3 54:26 32
5. Kilchberg-Rüschl. 15 8 3 4 36:22 27
6. Hausen am Albis 15 7 3 5 28:30 24
7. Lachen/Altendorf 2 15 7 1 7 39:29 22
8. Buttikon  15 6 2 7 31:30 20
9. Siebnen  15 4 1 10 27:43 13
10. Thalwil 2 15 3 2 10 24:38 11
11. Oberrieden  15 3 0 12 18:53 9
12. Birmensdorf  15 0 0 15 12:80 0


